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Amtliche
Bekanntmachungen.

Anordnung
«brr da» Schlachte« von Schasiämmern.

Auf Grund des § 4 der Bekanntmachungdes Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot
für trächtige Kühe und Sauen vom 26. August 1918
(Retchs-Gejetzbl. S . 515) bestimme ich hiermit unter
Abänderung meiner Anordnung vom 28. Januar 1920
folgendes:

8 i.
Das durch die Anordnung vom 2«. Januar 1920

ausgesprochene Verbot der Schlachtung aller in diesem
Jahre geborenen Schällämmer wird für Bocklämmer und
Hammellämmer mit dem 1. OAoberd. IS . aufgehoben.

Ausnahmen von dem Verbot für weibliche Schaf-
lämmer dürfen — unbeschadet der Vorschrift im § 2
der Anordnung vom 38. Januar 19S0 über Notschlach¬
tungen— auch vom 1. Oktober ab nur auS dringenden
wirtschaftlichen Gründen, in der Regel nur für solche
Lämmn, die zur Aufzucht nicht geeignet find, vom Land¬
rat. in Stadtkreisen von der Örtspolizeibehörde, zuge¬
lassen werden.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden

gemäß§ 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis
zu 3 Monaten bestraft.

Berlin, den 31. Juli 1930.
Der Mi«ifter für Landwirtschaft, Domäne und Forsten.

In Vertretung:
Ramm.

Wird veröffentlicht.
RüdeSheima. Rh., den 8. September 1920.
Der kommissarische Landrat de» Rheingaukreise».

Kekt»i»«tmachu«s
(Rr . 7698) Ausführungsbestimmungen über die
Hdchstpreife für Getreide vom 26. Juli 1920.

8 8.
Für anerkanntes Saatgut betragen die Höchstpreise:

bei Weizen. Spelz (Dinkel, Fesen) Emer und Einkorn
für die erste Absiat bis zu . Mk. 2110.—
für die zweite „ bis zu . Mk. 2010—
für die dritte „ bis zu . Mk. 1910.—

bei Roggen
für die erste Absaat bis zu . Mk. 1970.-
für die zweite „ bis zu . Mk. 1870.—
für die dritte „ bis zu . Mk. 1770.—

bei Gerste und Hafer
für die erste Absaat bis zu . Mk. 1920.—
für die zweite „ bis zu . Mk. 1820.—
für vir dritte „ bis zu . Mk. 1720.—

für die Tonne. -

8 s.
Für sonstige? Saatgut (HandelSsaatgut) beträgt der

Höchstpreis
bei Weizen, Spelz (Dinkel, F .sen)

Emer und Einkorn . . Mk. 1810.—
bei Roggen . . . . Mk. 1670.—
bei Gerste und Hafer . . . Mk. 1620.—

für die Tonne.
RüdeSheim, den 9. September 1920.

Der kommissarische Landrat.
Krktmnt« ach«ng.

Nach Anhörung des HerbstausschuffeS werden die
Wemverge hiermit von Samstag , de« LI. Srpt . 1920
ast geschlossen . Die an den Weinbergen entlang füh¬
renden Wege sind zur Benutzung nur den Anliegern ge¬
stattet. Als Gemüsetag wird der Mittwoch und
Samstag jeder Woche bestimmt und zwar vormittags
von 8 bis 11 Uhr und nachmittag? von 2 bis 5 Uhr.
Dringende Weinbergsarbeiten können gegen Erlaubnis¬
schein noch bis Samstag, den 18. September 1920, aus-
geführt werden.

Eltkille, den 9. September 1920.
Die V- lhetoermaltimg.

Den bereits mit Beihilfen bedachten Heimkehrern, auf
die jedoch die Verfügung Anwendung findet, ist die be¬
willigte Teuerungszulage von 80°/, tunlichst sofort auS«
zuzahlen. Diese Heimkehrer werden ersucht, sich umgehend
im Büro deS HilfSausschuffeS in RüdeSheim, KreiShauS,
Zimmer 16. unter Vorlage deS Entlassungsscheines de»
Durchgangslagers zu melden.

Der Borsitzende
des HilfSausschuffeS für heimgekehrle Kriegsgefangene,

gez. M ü h I en S. kom. Landrat.
Wird hiermit veröffentlicht.

ES wird gleichzeitig darauf hlngewiefen. daß Anträge
von heimgekehrten Kriegsgefangenen auf Bewilligung der
wirtschafltichen Beihilfe, sofern sie nicht schon gestellt sind,
umgehend eingereicht werden müssen und zwar entweder
direkt bei dem Kreiswohlfahrtsamt in RüdeSheima. Rh.
oder bst unserem Wohlfahrtsamt(Zimmer 14). Die
Anträge müssen spätestens binnen 3 Monaten nach der
Entlassung gestellt werden, anderenfalls sie keine Aussicht
auf Erfolg haben. Nach dem1. Oktober 1920 eingehende
Anträge können wahrscheinlich überhaupt nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Eltville,  den S. September 1920.
Der Magistrat.

Sektmntmachimg.
Die Reinigung des Salzbaches in den Distrikten

„Wagenkehr" und„Rote Weiher" soll an einen Unternehmer
vergeben werden. Kostenanschlag und Bedingungen liegen
auf dem Bauamt, Zimmer Nr. 9, zur Einsicht auS.
Reflektanten wollen ihre Offerte bis zum 15. d Mt »,
schriftlich einreichen.

Eltville, den 10. Sept. 1930. Der Magistrat.

Politische MW.
Kekanntmachnng

Gemäß Verfügung der Reilszentralstellefür KriegS-
und Zivilgefangene vom 10. August 1920 Nr. VIII. 86
erhalten Heimkehrer, welche nach dem 1. Mat 1920 heim-
gekehrt und in Deutschland auS dem Heeresdienst ent¬
lassen sind, bei Gewährung einer wirtschaftlichen Beihilfe
eine Teuerungszulage von 50°/, auf den auS Reichs¬
mitteln bewilligten Betrog der wirtschaftlichen Beihilfen.

Eine Denkschrift des Uülkerbundes.
TD. Part », 12. Sept. Die Zeitungen veröffentlichen

Auszüge aus der Denkschrift des BölkerbundSrateS. die
außerordentlich intereffante Angaben über die wirtschaft¬
liche Lage der alliierten Länder und Deutschlands ent¬
halten. Daraus geht u. a. hervor, daß das deutsche
Volk weniger verschuldet ist, alS eS die siegreichen Völker,

Dunkle Mächte.
Nomon von F . W i t h e.

(ör . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Otto Perner preßte in Verzweiflung die Knöchel seiner

hageren Finger gegeneinander, und sein Mund verzerrte
sich. Wie lange sollte das noch dauern? — Wie lange
wollten die beiden ihn marternI — Wenn er nur allein
sein könnte! Wenn sie gingen, wenn rr Ruhe hätte,
dann würde er seine Energie wohl wiederfinden und würde
sich einen Feldzugsplan zurechtmachen können.

„Ich — bin nicht wohl!" stammelte er. „Ich fühle
mich elend schlecht. Sie müssen selbst sehen, wie cs mir
geht. Ich kann nicht denken— ich kann mich nicht auf¬
recht halten. Sie werden vielleicht sagen, es käme nur
vom Trinken— ich will es auch nicht leugnen. Ich bin
auch einmal ein anständiger Mensch gewesen und hatte
meine gute Stellung — Sie mögen es glauben oder
nicht. Ich hatte auch Geld genug— zuviel Geld viel¬
leicht—, und ich hätte eS wohl noch, wenn ich nicht —
Eine Frau - "

„Die alte Geschichte!" Und wieder zuckte um Hugo
Grünfelds Mund ein flüchtiges Lächeln auf, ein hartes
Lächeln. „Immer wieder die alte GeschichteI Eine
Frau — eine Dame wohl— eine Ausländerin!"

Immer elender und hilfloser fühlte sich Otto P rner.
Diese verwünschte leichte und beinah gemütliche Art, in
der die beiden Fremden die Sache behandelten! Sie
machten sich über ihn lustig. Sie wußten vielleicht alles
rp und fanden ein grausam tückisches Bergnügen daran,
ihm Schlag auf Schlages beizubringen. Wenn sie wild,
vimn sie leidenschaftlich und zornig gewesen wärenl —
Wenn sie auch nur in einem Wort, in einer Bewegung,
einer Geste ein menschliches Gefühl verraten hätten! Aber

gelaffen steif und würdig saßen sie da, rauchten Zigaretten
und sagten ihm Dinge die ihm an die Nerven rissen, in
einem Ton, als erzählten sie von einem Ausflug auf der
Spree. Das Fieber stieg in ihm, er würbe abwechselnd
heiß und kalt. Sein Herz schlug gegen die Rippen, daß
er es zu hören meinte, daß Blut sauste in seinen Ohren,
füllte sein Hirn in roter Welle. Etwas Wildes sprang
auf in seinem Blut.

„Das ist meine Sache!" gab er auf Hugos letzte Worte
böse und trotzig zurück. „Was geht es andere an ? —
Mein Geld ist weg— vergeudet— gestohlen— ganz
gleich!"

Da mischte sich Clemens zum erstenmal in daS Ge¬
spräch. Er beugte fich vor und sah Otto Perner ganz
treuherzig an.

„Seien Sie kein Narr!" sagte er. „Erzählen Sie uns
etwas davon, mein lieber Herr! Wir find durchaus teil¬
nehmende und mitfühlende Menschen— wenn Sie es
uns nur glauben wollen. Ich habe außerdem einige
Erfahrungen mit Frauen der Art, wie sie zu Ihren Ver¬
hängnis geworden sind—und mein Freund hat ebenfalls
seine Erfahrungen. Wer war die ausländische Dame,
die sich Gräfin — Gräfin — wir nannte sie sich noch
gleich, Doktor Blumenau?"

„Gräfin von Althausen," erwiderte Hugo. Und dann
- „Ah! - Ich sehe, es ist dieselbe Dame l"

Perner war aufgefahren, und seine Lippen bewegten
sich, ohne daß er doch einen Laut hervorbrachte. Die MauS
war unter dem Samtpfoten der Katze. Aber unter dem
weichen Samt spürt sie die scharfen Krallen, die ihn mit
einem Ruck zerreißen konnten. Er wünschte fast, daß sie eS
täten, damit diese grauenvollen Marter ei-n Ende nähme.

„Das ist recht," stöhnte er endlich, „daß ist rechtl
Schlagen Sie auf einen Menschen ein der am Boden liegtV

Dabei ahnte er nicht, wie nahe er der Gefahr war,
daß die Schläge ihn nicht nur bildlich trafen. Wie groß
auch Hugos Selbstbeherrschung war. so bedurfte er doch
gewaltiger Energie, um die MaSke der Gelassenheit und
freundlichen Ruhe festzuhalten. Da saß ihm der Mensch
gegenüber, der für all sein Leid verantwortlich war, der
ihm Jahre seines Lebens, die schönsten Jahre seiner Jugend
gestohlen hatte, der eS bewirkt hatte, daß er auSgestoßen
wurde auS der Gesellschaft der Menschen! Oh, er fühlte
wohl immer wieder ein heißes Verlangen in sich auf«
steigen, ihn zu schütteln, zu Boden zu schleudern— zu
zertreten wie ein ekles Gewürm. Ein Trinker— ein
verkommener Lump, der einen anderen ln die Hölle fließ,
nur um seinen Lastern frönen zu können! — Aber er
vergaß nicht, waS auf dem Spiel stand. Und dann —
er brauchte den Menschen ja nur anzusehen, um zu der
Erkenntnis zu kommen, daß es eine tausendfach gerechtere
Strafe gab als die, die ec über ihn hätte verhängen können.
Eine tausendmal härtere Strafe.

„Wir werden Perner findenl* sagte er. „Und Sie
werden dabei helfenI Ich werde nicht ruhen und nicht
rasten, ehe nicht Perner GrünfeldS Stelle einnimmt."

Kalter Schweiß stand wieder auf Perners Stirn . Zeh«
Jahre seines elenden Lebens hätte er darum gegeben,
hättte er gewuß, wer dieser Mensch war, und waS er
Wußte.

„Ich — ich versichere Ihnen nochmals, Herr," sagte
er plötzlich, „daß ich alles tun werde, was m meinen
Kräften steht."

„Ich habe mir wohl gedacht, daß ich mich auf Ihre
Gefälligkeit verlaffcn könnte," erwiderte Grünfeld ernst.
„Und ich komme zugleich mit einer Bitte. Hören Sie zu !
Sie selbst brauchen unbedingt einen Luftwechsel.

Fortsetzung folgt.



und insbesondere Frankreich sind. Die öffentlichen Aus«
gaben betrogen gegenwärtig 1287 Fr . pro Kopf der Ein¬
wohnerschaft in Frankreich, während sie für Deutschland
829 Mark betragen. DaS Nationaleinkommen auf den
Kopf beträgt 3 2oO Fr. für Frankreich gegenüber3 900
Mark für Deutschland. Wenn zur Tilgung der Schul¬
den die sämtlichen gegenwärtigen Staatseinnahmen heran-
gezogen würden, brauchte Frankreich6 Jahre und 6
Monate Zeit, wahrend Deutschland nur 1 Jahr und 4
Monate nötig hätte. Die Zeitungen folgern daraus, daß,
wenn die Lage nicht durch die Ausführung des Friedens¬
vertrages uud durch die Regeln der Billigkeit geändert
wird, das siegreiche Frankreich mit einer viel größeren
Last aus dem Kriege kommt, als das besiegte Volk. Wir
drücken die Hoffnung aus. daß aus den Untersuchungen
deS Völkerbundes die sich aufbrängenden Schlußfolgerungen
gezogen werden.

Die Neuwahlen in ?reurren
TU. KrrUn , 13. Sept. Die Rechtsparteien geben

bekannt, daß sie seit der RetchstagSwahl stets Sen Stand-
Punkt vertreten hätten, daß die Neuwahlen in Preußen
sobald wie irgend möglich, spätestens im Monat Novem¬
ber stattfinden sollten. — Nach der Freiheit steht als 4.
Punkt auf der Tagesordnung deS am 24. September be»
ginnenden Parteitages der „U. S . P . D." die Frage der
Neuwahlen.
Lin engerer Sabinen innerhalb«er«eichrregierung.

TU. Kerli «. 12. Sept. Laut „Voss. Ztg." besteht
an maßgebender Stelle die Absicht, innerhalb der Reichs¬
regierung ein engeres, aus drei bis vier Ministern beste¬
hendes Kabinett zu bilden. daS unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers die laufenden Angelegenheiten erledigen
soll. DaS geplante engere Kabinett, besten Mitglieder der
Reichskanzler anSwählen soll, würde unter allen Umstän-
den den Minister deS Aeußern und den deS Innern um-
fajfen. Außerdem soll jede Partei, die in der Regierung
vertreten ist, ebenfalls ein Mitglied in dieses Kabinett
senden. DaS Gesamtkabinett soll nach wie vor Haupt¬
richtung und Ziel der inneren und äußeren Politik fest-
legen. Innerhalb dieser Grenzen soll dann der engere
Rat die Entscheidung über Tagesfragen treffen.
var fortscbreitcn da deutschen Entwaffnung.

TU. 1- nd- n, 12. Sept. Die „Daily Mail" meldet,
daß die Entwaffnung Deutschlands rasch vor sich gehe.
Unter Aufsicht der Alliierten-Kommiffionen seien bereits
mehr als 27 000 Geschütze unbrauchbar gemacht worden.
In etwa • Wochen würde der Rest der Geschütze, die
laut Frtedensvertrag noch zerstört werden müßten, ver¬
nichtet sein.

vir Sühne von Breslau
TU. Ua»t*, 12. Sept. Der französische Botschafter

in Berlin hat, wie Havcs meldet, einen Scheck über
100 000 Fr. als Entschädigung für die Zwischenfälle
erhalten.

von arm Ulabn gebellt.
* Wie der „Bert. Lok. Anz," meldet, sind dieser Tage.

Swinemünder Zeitungen zufolge, 70 der vor zwei
Monaten nach Sowjet-Rußland auSgewanderten deutschen
Arbeiter und Handwerker, die von den Führern der Un¬
abhängigen während deren Aufenthalts in Sowjet-Ruß¬
land besucht wurden, wieder in Swinemündc eingctroffen.
Die Zurückgekehrten enklären, daß sie gründlich von dem
Wahn der „bolschewistischen Menschheitsbeglückung" kuriert
seien.

Neue ethebliche forderungei»der Entente.
TU. Krrtt «. 12. Sept. Wir die Telegraphen-Union"

erfährt, sind von der Entente in der letzten Zeit erhebliche
Forderungen auf nachträgliche Erfüllung von Vorkriegs-
verträgen gestellt worden, durch die unser Wirtschaftsleben
bei Erfüllung schwer belastet wird. Abgesehen von dem

Var Nommirri-argerebäkt und rein
Anteil an der Spekulation.

+ Aus Fachkreisen wird der „Allgemeinen Deutschen
Weinfachzeitung"' geschrieben:

Der Rückgang in der Bewertung der Weine macht
uns um manche Erfahrung reicher, wie er uns um manche
Illusion ärmer macht. jUeberhaupt muß man sich in
gegenwärtiger Zeit hüten vor Optimismus und Illusionen.
Jeder, er mag noch so gewissenhaft seine Geschäfte wahr-
nehmen und sich auf seine Moral etwas einbilden, im
Grunde genommen bildet bei ihm das Geldverdienm den
Haupttrieb seines Ehrgeizes und seiner geschäftlichen
Tugend. Im steigenden Markt ist das Geldvcrdienen
leicht, etwas Mut und Gerissenheit, nickt einmal direkt
Geld, bringen leicht Erfolg. Wer nich!s wagt, gewinnt
nichts. Wann hätte früher ein Wem Kommissionär
Weine eingekaust, ohne, daß er einen Auftrag dazu hatte,
aber daS war gefährlich, er konnte auf der War- sitzen
bleiben, und ti  wäre obendrein als Spekulations-Makler
angesehen worden, einem solchen Borwurf durste er sich
nicht auSsetzen. Solche Bedenken schwanden aber w der
Aera de? Krieges und der Revolution bet v.-len Kom-
mtffionären. Und in welchem Umfange haben die großen
Kommisiionäre Geld verdient, da kam cs ganz von selbst,
daß sie daS erworbene Geld wieder in Wein anlegtcn,
den sie für eigene Rechnung kauften und wie die Großen,
so machten eS auch die Kleinen. Der reguläre Handel
konnte eS lange nicht begreifen, wo alle die großen Mengen
Wein untergebracht worden sind, die bei diesem und jenem
Grobbesitzer erworben wurden. Da hieß es dann einfach,
sie wurden nach Amerika oder England verkauft, obwohl
man wußte, daß Amerika trocken geworden war und gar
keine Weine rinführen konnte und England unseren Wein
überhaupt zu kaufen sich weigerte. ES mag immerhin

Fall Eilvesi bat die Regierung bisher über diese For-
derungen nichts verlauten lassen. Es wäre zn wünschen,
daß sie sich bald zu dieser Angelegenheit äußern würde.

Nene Gesetze.
TU. Kertt « , 12. Sept. Wie der Arbeitsminister Dr.

Braun am Mittwoch im volkswirtschaftlichen Ausschuß
mitteilte, wird dem Reichstag bald nach seinem Zusam-
meniriit eine Verordnung unterbreitet werden, die für
Stillegung von Betrieben Meldepflicht vorschreibt und in
besonderen Fällen die Beschlagnahme von Rohstoffen und
Maschinen der stillgelegten Betriebe vorsieht. Ebenso wird
dem Reichstag ein neues Gesetz über Arbeitslosenver-
stckerung zugehen. Die Zahl der Arbeitslosen war auf
421  000 gestiegen. Äon dieser sich täglich vergrößernden
Zahl entfallen 46°/« allein aus Berlin.

Die Steuervorrecbte der Beamten aufgehoben
oo Von zuständiger Svlle erfahren die Berliner Poli¬

tisch-Parlamentarischen Na trichtert, daß der preußische
Minister des Innern zugleich im Namen des Finanz-
minisiers auf eine Anfrage des deutschen Städtetages er¬
widert hat, alle Steucrvorrechte der Beamten seien durch
das Reichseinkommenstcuergesetzaufgehoben.

Annullieruug alter Handelsverträge durch
Amerika.

TU. Ksndo«, 12. Sept. Ans Washington wird ge-
melret, daß das Staatsdepartement den fremden Mäch¬
ten die Aushebung aller Handelsverträge notifizieren wird.
Es werden 70 solche Verträge annulliert werden.

Die französische Anleihe
TU. Kerli «, 13. Sept. Nach den englischen Blättern

ist die neue französische Anleihe in den Vereinigten
Staaten im Betrage von 100 Millionen Dollar binnen
einer Stunde nach dcr Eröffnung der Anleihe gezeichnet
gewest.
Mexikanische Aattenkaufe in veutschland und

England.
TU. $««*««, 12. Sept. Nach einem Bericht aus

Mexiko hat die mexikanische Regierung 40 000 Gewehre
in England und Deutschland gekauft, um damit die mexi¬
kanische Armee auszurüsten, die augenblicklich reorganisiert

vet Beginn der russischen
Segen-Offensive.

TU. Rotterdam , 12. Sept. Wie die „Morning
Post" von der polnischen Front meldet, hat die neue
rusiische Offensive begonnen. Bei Bresi-Litowsk sind die
Paten in den letzten zwei Tagen um 15 Werst zurückge¬
gangen.

Uler sind die Preistreiber?
Die Korrespondenz des Bundes der Landwirte, der

natürlich die Verantwortung für die Richtigkeit der mit¬
geteilten Ziffern überlassen bleiben muß, macht folgende
int-resiavte Rechnung auf:

Wenn der Ruf nach Abbau und Aushebung der
Zwangswirtschaft immer lauter ertönt, so ist derselbe
nur zu berechtigt. Man sollte meinen, im sechsten Jahre
der Zwangswirtschaft müßte jedermann wisien, wer die
Nahrungsmittel so ungebührlich in die Höhe treibt.
Jedoch weit gefehlt; es ist so leicht und bequem, dem
Produzenten die Schuld zuzuschreiben. Wie die Sache
aber in Wirklichkeit aussieht, wollen wir mal an einem
Fäll untersuchen.

Am 27. Mai d. Js . hat der Landwirt Wilhelm
Bannermann, Annen, Westsiraße 39, eine vollwertige
3Vz.jährige Kuh geschlachtet und an den Kommunalver-
band abgegeben.

sein, daß das Ausland von den Bersteigerungsweinen bei
unserer schlechten Valuta einen Anteil für sich erwerben
ließ, aber ein großer Teil war auch vorgrkauft von den
Kommissionären in blanco in der Hoffnung, sie zu ent¬
sprechend höheren Preisen wieder weitcrzuverkaufen. Man
hat oft gestaunt, daß eine Versteigerung nur von wenigen
Kommiffionären beherrscht wurde und man hatte oft daS
Gefühl, als ob die Sache nicht mit r-chttn Dingen zu-
ging", aber es konnte niemand hinter die Kulissen sehen.
Jetzt sickert doch so manches durch, was cs mit dem Ge-
schäftsgebaren solcher Kommisiionäre für eine Bewandtnis
hatte. Es handelt sich um nichts Wetter als um eine
Terrorisierung des Marktes, um eine geschickte großzügige
Spekulation, um den Artikel Wein zu einem raren Objekt
zu machen. Der Handel war einem solchen Treiben gegen¬
über machtlos und es ist ihm der Vorwurf zu machen,
daß er die Lage nicht richtig erkannt hat und die So»
verönität der Groß-Kommissionäce so großen Umfang an-
nehmen ließ. Nachdem die besseren Jahrgänge sozusagen
ausgekauft waren, wandte man sich den i9t9er Weinen
zu. Die Groß-Knmmissionäre kaufteri bald diesen, bald
jenen Keller eines befferen Weinguts auf unter der Hand.
Die Preiie gingen in die 60,000 und 70 800 Mk. das
Stück. Die Folge war, daß die Kleinwinzer ihren Wein
nicht schlechter glaubten, einschätzen zu müssen, daß sie
ebensoviel verlangten und auf diese Weise jedes Geschäft
mit dem Handel unmöglich mackten. Man weiß eigentlich
gar nicht recht, was die Kommissionäre mit dieser Trei-
berei der Preise zuletzt noch bezwecken wolltm, denn man
kann sich nicht denken, daß sie mit der Möglichkeit rechneten,
den Preis bis ins Ungemefsene zu steigern. Die Groß-Kom-
Missionare mußten ihr gesundes Urteil vollständig verloren
haben, wie sie überhaupt ihre Stellung vollständig ver-
kannten und nur das eine Ziel verfolgten, dem Handel
das Geschäft aus der Hand zu nehmen. Diese Absicht
kann freilich nicht bestanden haben, denn sie mußten wlssen.

Das Schlachtgewicht betrug 440 Pfd.
h 2 .60 M. 1144.00 M.

Zuschlag für die Haut . . 295.68 „
Erlös des Herrn Bonnermann . 1439.68 M. ~
Die Kuh ist als Gefrierfleisch in Annen

zu 9.50 Mk. daS Pfd. verkauft,
macht für 440 Pfd. &9.60 M. >4180.00 M.

Erlös für Haut und Eingeweide
mindestens . - - . 500.00 „

4680.00 M. "
Ab Verdienst der Metzger 440 Pfd.

a 60 Pfg. 284.00 M.
Bleiben für den Kommunalverband 4416 00 M.
Ab an Bonncrmann gezahlt . . 1439.98 „
Bleibt ein Reingewinn von . . 2976.82 M.
Also an einer Kuh von 440 Pfund hat der Kom-

munalverband sage und schreibe„Zweitausendneunhun-
dertfechsuvdstebzig Mark und 32 Pfennig" verdient, für
die er gar nichts getan hat.__

Male uni) m̂ischte Nachrichten.
□ Eltville , 13. Sept. Wir machen nochmals

auf die morgen nachmittag6 Uhr im Rathanssaale statt-
findende Stadtverordnetensitzung ganz besonders aufmerksam.

= « ttvill », 13. Sept.
Zur Kartoffelversorgunfl.

Der deutsche Kartoffelgroßhändler-Verband Berlin-
Düsseldorf hat nachfolgende Drahtung an da8 ReichSer-
nährungLmintstcriumgerichtet:

„Infolge der KartoffellieferungSverträge glaubten
die Landwirte, ermuntert durch die vom Reiche gewährten
Preise, 30 Mark je Zentner fordern zu müssen, wäh.
rend die Verbraucher bedeutend weniger zahlen wollen.
Der Kartoffelhandel muß daher vorerst eine abwartendr
Haltung einnehmen, wodurch die Winterversorgung
schwer gefährdet wird. Wir verlangen wiederholt eine
sofortige öffentliche Erklärung darübrr, daß daS Reichs-
emährungSministeriumnicht gewillt ist, dir Kartoffel«
lieferungSverträge, deren Rechtsungültigkeit außer allem
Zweifel steht, durch Verwaltungszwang zum Schaden
der Kartosfeiverbrauchec durchzuführen."
ka Eltville , 13. Sept. Die KartoffelzwangSbewirt-

schaftung ist zwar im allgemeinen ausgehoben worden,
doch hat das Reich auf Beschluß deS Reichstages eine gewtffe
Kartoffelmenge sichergestellt. Diese Menge entspricht der
Anmeldung des Bedarfes seitens der Kommunalverbände,
berechnet auf eine Wochenkopfmenge von 6 Pfund. Diese
sog. Vertragskartoffeln müssen nach einer Verordnung
des Reichskanzlers von den Kreisen und Städten über¬
nommen werden, die seiner Zeit ihren Bedarf angemeldet
hatten. DaS trifft auch für den RheingoukreiS zu, dem
zur Lieferung die Krciie Fritzlar bei Eaffel und Limburg
an der Lahn zugrteilt sind. Die Kartoffeln auS beiden
Kreisen sind gleich gut. Der Preis wird der Höchstpreis
sein, wie ihn daS Reich festgesetzt hat, also Mk. 30.—
zuzüglich Fracht und Unkosten. Mit einem allgemeinen
Herabgang des Preises, wie er nach Zeitungsnachrichten
vielfach angestrebt und in Aussicht gestellt ist, kann nach
zuverlässigen Nachrichten nicht gerechnet werden. Die
Landwirte denken nicht daran, die Kartoffeln billiger zu
verkaufen. Die Einwohner deS Kreises werden also gut
tun, ihre Bestellungen auf Kartoffeln sofort bei den Ge¬
meinden abzugebeu. Sie können dann ziemlich sicher aus
ausreichende Belieferung rechnen, die im freien Handel
doch vielleicht nicht gewährleistet werden kann.

4- Eltville , 13. Sept. In einer der letzten Sitzung
des ReichSrais wurde die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft des Fleisches für den 1. Oktober gegen den Wider-
fpruch Sachsens angenommen.

daß sie ohne den Handel nicht existieren konnten, aber sie
dachten, der Handel würde blinslingS die hohen Preise
bewilligen und sich damit sein Grab graben. Tatsache
ist, daß ein großer Teil deS Handels überhaupt seit der
größeren Steigerung der Preise keinen 19l9er mehr kaufte
und diese Zurückhaltung mußte notwendig die groß ange¬
legten SpekulationS- Unternehmungen zum Scheiter»
bringen. Wir sind uns jedenfalls darüber klar, daß die
SpekulattonSwut einer Anzahl reich gewordener Kom-
miffionäre die ungesunde Steigerung deS Wertes nicht
allein der 1919er. sondern auch der l »l7er und 1918er
Weine gebracht hat und wir brauchen unS nicht zu
genieren festzustellen, daß der spekulative Zwischenhandel
unter Beihilfe der Kommifltonäre überhaupt so riesig an
Umfang gewinnen konnte. DaS bleibt nicht vergessen.
Die Vechältnisie schreien dringen- nach Reformen und eS
ist eine Lebensfrage deS Handels den unheilvollen Ein¬
fluß der Groß-Kommiffivnäre zu brechen. Dem Kom¬
missionär muß unter allen Umständen untersagt werden,
daß er für eigene Rechnung also ohne Auftrag eineS Re¬
flektanten Weine erwirbt, denn wir können nicht zulassen,
daß daS Wetngeichäft zum Börsengesetz gestempelt wird,
wir können nicht zugebrn, daß eine gewtffe Minderheu,
die noch dazu berufen sein soll, dem Handel ratend be"
zustehen, den Markt terrorisiert, um schließlich den Ha"'
dcl zu zwingen die Folgen einer solch berechnenden Prew'
treiberei auf sich zu nehmen. Dcr Weinkommiffionar darf
sich nicht für die Bersehung deS Handels berufen fühle»'
sonst kommt eS soweit, daß dcr Händler, wie frühe
unter Umgehung deS KommtffionärS, seine Weine dtrei
bum Produzenten einkaust. Man muß nun allerdings
feststellen, daß eS auch noch große Weinkommifftonare
gibt, die nur auf erhaltenen Auftrag Weine kaufen un°
die auf einwandfreie noble Weise ihr Geschäft machen, 1>
kommen hier natürlich nicht in Betracht.

S . ö.



- - EltvlUr, 14. Sept. (JSrealitische Feier-
tage .) Gestern und heute begehen unsere isrealittschen
Mitbürger dasNeuj a hr Sf est. den Beginn des Jahres
5681. Am 21. September ist Vorabendfeier für das
Versöhnungsfest,  daS auf den 22. Sept. fällt.
Ihm folgen am 27. und 28. September, mit Vorabend-
feier am 22. September das Laubhüttenfest.  daS
am8. bezw. 4. Oktober sein Ende findet.

— Eltville, 18. Sept. Herr Pötler  8 hier ver¬
kaufte sein Haus nebst Grundstück, Ecke Wörth- und
Kiedricherstrahe, an die Sektfabrik„Schloß Vaux" in
Metz.. Die Firma beabsichtigt das Anwesen der früheren
Cliquot'schen Sekrfabrik seinen alten Bestimmungen wieder
zuzuführen und ihren Sekt hier herzustellen.

X Eltville, 1«. Sept. Am Donnerstag, den 16.
September, nachmittags2 llhr findet in der Schltttschule
eine Versammlung der Arbeitsgemeinschaft der Lehrer
und Lehrerinnen im Rheingaukreisc statt.

TU. Eltville, 13. Sept. Der volkswirtschaftliche
Ausschuß des Reichstages nahm eine Entschließung zur
Annahme, in der die Reichsregierung ersucht wirb, vom
15. September ab die tägliche Meylration auf 260 Gr
zu erhöhen.

A Eltville, 13. Sept. Wie' uns von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, sind dem Rheingaukreise wiederum
15 OM Mk. aus Reichsmitteln zur Unterstützung der durch
das Hochwaffer Geschädigten überwiesen worden. Dieser
Betrag ist an die betreffenden Gemeinden mit der An-
Weisung verteilt worden, die Beihilfen nur an geschädigte
bedürftige Privatpersonen zu verteilen. Insgesamt sind
jetzt dem Kreise 84 000 Mk. zur Verteilung an die Hoch¬
wassergeschädigten zur Verfügung gestellt worden.

X Eltville, 14. Sept. Freitag und Samstag
abend bringen die „Union - Lichtspiele " im
„Deutschen Haus"  den vierten Teil des großen
Abenteuer-Romans„Weiß gegen Gelb". „Die weißen
Rosen" zur Aufführung. Näheres siehe Inseratenteil.

X Eltville, 14. Sept. (Vom Wi n t er fahrplan.)
Den Bemühungen der Frankfurter Eiscnbahndirektion ist
es gelungen, im kommenden Winterfahrplan ungefähr die
gleiche Anzahl von Zügen aufrechtzuerhalten, wie im ver-
gangenen Sommer. Nur einige unbedeutende Zugver-
bindungen, dabei aber auch ein paar Schnellzüge, werden
ausfallen. Bestehen bleiben sämtliche Postzüge. Das ist
von besonderer Bedeutung für das gesamte Wirtschafts¬
leben. Auch der Güterzugsfahrplan findet kaum wesent¬
liche Aenderungcn. Der Termin des in Kraft tretenden
Winterfahrplans ist ebenfalls noch unbestimmt.

-s- Eltville, 13. Sept. (DaS Jagdcecht der
Besetzu ngs of f izt er e.) Die„Köln. Zig." meldet:
Vom ReichSkommiffar für die besetzten rheinischen Ge¬
biete in Koblenz wird mitgeteilt, daß die Interalliierte
Rheinlandskommission am 28. August 1020 über die Re¬
gelung der Jagdausübung durch die Besatzungstruppen
im besetzten Gebiet einen Beschluß gefaßt hat. dessen
wesentlicher Inhalt lautet: Die alliierten Militärper¬
sonen, welche die Jagd ausüben wollen, müsien eine
Jagderlaubnis ihrer Vorgesetzten Kommandobehördehaben
und sich zu Offiziers-Jagdgcsellschaflen Von mindestens
zehn Mitgliedern mit einem sie vertretenden Vorsitzenden
zufammenschließen, Sodann werden für die amerikanische,
die belgische und die britische Zone sowie für die Bezirke
der einzelnen französischen Armeekorps militärische Dienst¬
stellen bestimmt, die in den Jagdangelcgenheiten ihrer
Zone zu verhandeln und die Jagdgesellschaften zu ver¬
treten haben. Bei diesen Dienststellen sollen Beauftragte
der deutschen Behörde zur Vertretung der deutschen In¬
teressen bestell werden. Bezüglich der Jagdgebiete werden
unterschieden die fiskalischen Jagdbezirke und die Gemein-
denjagden. Von den Slaatsjagden wird für die Offiziere
ein Teil beansprucht, dessen Auswahl den alliierten Jagd-
gcsellschaften nach Aussprache mit den deutschen Beauf¬
tragten für Jagdangclegenheitenüberlaffen bleibt. Forst-
beamtc können nur in diesen Bezirken mit ausdrücklicher
Genehmigung der Vorsitzenden der Offiziers-Jagdgesellschaft
die Jagd ausüben. Hinsichtlich der Gemetndcjagden
sollen die Jagdvorsteher gehalten sein, frciwerdendc Jagd¬
bezirke den Alliierten zur freihändigen Anpachtung anzu-
bieten. Die Offiziers-Jagdgesellschaften sollen ein Vor¬
recht auf die Anpachtungen dieser Jagden haben. Die
deutschen Behörden sollen auf Wunsch vermitteln, um zu
einer Einigung hinsichtlich des Preises der freihändig an-
inpachtcnden Jagden zu gelangen. Sie sollen im Bedarfs¬
fälle darauf hinwirken, daß die Jagdbezirke den Offizieren
ganz oder teilweise abgetreten werden. Falls keine Jag¬
den im Wege der Vereinbarung für Offiziere zu erlangen
sind, sollen bereits verpachtete Jagden requiriert werden
gegen Uebernahme der bisherigen Pachtpreise durch
Lffiziers-Jagdgesellschaften. Die alliierten Militärpersoncn,
die unter diesen Begünstigungen zur Jagdausübung kom¬
men, sind verpflichtet, sich an die deutschen Jagdgesetze
und Jagdgebräuche zu halten. DaS Jagdrecht für Mit¬
glieder und Angestellte der interalliierten Rheinlandkom¬
misston ist entsprechend geregelt. Von diesem Beschluß
meibt daS Recht der Angehörigen der LefatzungSarmeen
unberührt, auf eigene Rechnung Jagden anzupachien.
A*r selbst Jagdpächter ist, kann die Jagd nur avsüben
wie jeder deutsche Staatsangehörige und unterliegt densel-
ben Gesetzen und Vorschriften wie diese. —Hiernach würde
°us Jagdvergnügcn der deutschen Jäger im besetzten Ge-
Mkt ein beträchtliche Einschränkung erleidenl
„ + ©ItvUU, 13. Sept. (Für zurückkehrende
{1***8*fl«fangenen .) DemHilsSauSschuß sind ver-
Medentlich noch Anträge auf Gewährung wirtschaftl.
.̂ 'Hilfen von Heimkehrern zugegangen, die bereits feit
mugerer Zeit aus der Gefangenschaft heimgekehrt und

dem Heeresdienst entlassen sind. Bei der Bearbeitung
oichex gjntjjiße entstehen dem HilsSauSschußm der Be-
"!**uung der BedürftigkeitSfragc insofern Schwierigkeiten,
l!® FH die wirtschaftliche Lage dieser Heimkehrer, welche
"MitS seit Monaten im bürgerlichen Leben stehen und

einer Beschäftigung nachgehen, seit dem Tage ihrer Ent¬
lassung wesentlich verändert hat. ES ist deshalb bestimmt
worden, daß Anträge aus Gewährung einer wirtschaftlichen
Beihilfe von bereits Heimgekehrten unbedingt bis zum 1.
Oktober 1920 dem zuständigen Hilfsausfchuß einznreichen

X Später eingehende Anträge können nicht berück-
sichtigt werden. Anträge der jetzt noch aus der Gefangen¬
schaft heimkehrenden ehemaligen Kriegsteilnehmer müssen
spätestens3 Monaten nach der Entlassung auS dem
Heeresdienste den zuständigen Hilfscmsschuß eingereichtwerden.
m t  13 . Sept. (Nach frischem Obst kein
Wasser trinken.) Diese Mahnung wird immer noch nicht
genügend befolgt. In Nied ist der siebenjährige Schüler
Heinrich Arzberger. der nach dem Genüsse von Obst
Wasser trank, schwer erkrankt und nach wenigen Stundenverschieden.

X Eltville, 13. September. (Im Kanu von
S P*Y,er n a chE l t v i l l e.) Eine erstklassige sport¬
liche Leistung vollbrachten die beiden Mitglieder des E l t-
vl l l er R u d er ver ei n s die Herren Saber  8 ky
****&^ Sch arhag.  Sie starteten am Sonnabend
früy8.45 Uhr unterhalb der Schiffbrücke in Speyer mit
emcm Doppel-Kanu mit« cgelcinrichtung und 2 Schau¬
feln(leeres Boot mit Zubehör ca. So Kilo) und paffter-^ “HL 10,30 Ludwigshafen. Trotz des außer¬
ordentlichen starken Verkehrs und hohen Wellenganges,
derm Ludwigshafen cinsetzte und bis Worms auhielt,
waren sie schon um 1.30 Uhr an der Rheinbrücke dürt>
selbst angelangt. Oberhalb WormS machten sie den Ver¬
such sich schleppen zu lassen, doch riß daS Kanu nach ca.
einem halben Kilometer Schleppen los und nachdem ste
mit knapper Not dem nassen Bade entronnen waren, ent¬
schlossen sie sich die Reststrecke bis Eltville zu paddeln.
Um7.45 Uhr passierten ste die Südbrücke in Mainz,
»rot der inzwischen eintretenden Dunkelheit ließen sie sich
nicht abschrecken, die vorgenommene Strecke zu Ende zu
fahren. Um9.45 Uhr wurde Eltville erreicht. Die ganze
Fahrt wurde also in 13 Stunden zurückgelegt, die Kilo-
Meterzahl beträgt ca. 124 Kilometer. Zur Beurteilung
der Leistung möge hervorgehoben werden, daß die beiden
Herren vollkommen untrainiert und ohne Vorbereitung an
ihre Aufgabe herantiaten. Die ganze Strecke wurde
durchgepaddelt, da die vorhandene Segeleinrichtung wegen
starken Gegenwindes nicht in Aktion treten konnte. Die
Insassen bewältigten die Strecke, ohne Irgendwelches Ge¬
tränk zu sich zu nehmen, nur ein knappes Essen wurde
eingenommen. Die beiden Herren langten vollkommen
frisch in Eltville an. Das Doppelkanu von5.50 Meter
Lange war von der Pfalz  A .-G. (früher Pfalz-Flug-
zeugwerke) in Speyer zur Verfügung gestellt, welche im
kommenden Jahre die Serienfabrikation dieser Typen
aufntmmt. Das Boot hielt sich ausgezeichnet.

— Eltville, 13. Sept. Große Hunde - Sch au
in Mainz veranstaltet vom Verein der Hundefreunde von
Mainz und UmgegendE. V. Nachdem das vom Verein
ernchtete Mainzer Tierheim nebst Zwingeranlaaen, in
welchem Hunde aller Rassen mit und ohne Verpflegung
vorübergehend oder dauernd untergebracht werden können,
nunmehr fertig gestellt ist, hat der Verein beschlossen, am
Sonntag, den 26. Septemberd. IS. in den Räumen deS
Städt. Schlacht, und Viehhofes in Mainz eine Pfosten-
Schau für Hunde aller Raffen unter Kartellregeln zu
veranstalten. Das Standgeld beträgt Mk. 6.50; gerichtet
wird nach Alters- und Jugendklasse. Bekannte Richter
sind gewonnen, hohe Ehren- bezw. Geldpreise bereits be¬
willigt. Die Meldebogen und Programms find fertig ge¬
stellt und können solche kostenlos bei der Geschäftsstelle
I . A. Baumann, Stadt. Knaben-WaisenhauS(Tel. 2990)
angefordert werden. Als spätester Meldetermin ist der
SO. September festgesetzt, welcher unbedingt etngehalten
werden muß. An die Schau wird sich Nachmittags eine
Polizei- und Schutzhundevorführung angliedern und kann
der Besuch bei mäßigem Eintrittspreis nur empfohlenwerden.

= Eltville, 14. Sept. Am Donnerstag Abend Ver¬
anstaltet der „Ra df ahr er - Gl ub" in Gemeinschaft
mit dem Schiersteiner Radfahrer-Club eine Abendfabrt
nach Oestrich(Resiauraut Museum.) Die Abfahrt erfolgt
*****// *? ?.*** »Ka.chol. VerrinshauS" und werden
sämtliche Mitglieder dringend gebeten, zu erscheinen.

X Eltvlllr , 14. Sept. Wie schon öfters daraus
hingewiesen, findet am kommenden Sonntag das Zög-
lingswetturnen des Bezirkes» deS GaueS„Süd-Nassau"
statt. Vormittags veranstaltet die Sportriege der hiesigen
„Turngemeinde"  einen Sternlauf durch die Straßen,
nachmittags schließt sich das Wctturnen an. Die Feier
schließt mit einem Fawilienabend mit Tanz im„Deutschen
HauS". Am Sonntag, den 26. September findet in der
„Burg Craß" dir Enthüllung der Gedenktafel zn Ehren
der im Weltkriege gefallenen Mitglieder statt, zu weicher
die Gesangvereine„Concordia" und .Doppel-Quartett"
ihre gütige Mitwirkung zugesagt haben.

^ Eltvlllr, 13. Sept. DaS VersorgungS-Amt
Wiesbaden schreibt uns: Beim VersogungS-Amt
Wiesbaden ist mit dem4. September die Ausgabe von
Entlassungsanzügen eingestellt worden, da alle Anträge
auf EutlaffungSanzüge, welche bis zum Schlußtermin
(28. Dezember 1919) waren, erledigt sind. Für nach
dem 28. Dezember. 191»eingegangenen Anträge auf Ent¬
lassungsanzüge dürfen Ausnahmen mit Rücksicht darauf
nicht gemacht werden, daß der Schlußtermin zur Genüge
in allen Tageszeitungen bekannt gegeben worden ist. Es
hat also keinen Zweck mehr, beim Versorgungsamt wegen
eines EntlaffungssanzugcS jetzt noch vorstellig zu werden;
Anträge können weder berücksichtigt. ' noch wegen der
Ueberlastung des VersorgungSamtS beantwortet werden.

+ Eltville. 14. Sept. Die Lichtspiele im „Ho1el
R ei senba ch" bringen unstreitbar nur erstklassige de¬
zente FilmS und kann der Besuch jeder Person bestens
empfohlen werden. „Fern Andra", mit ihrer Film-Vor-

fiihrung am Samstag und Sonntag sagte tn ihrem Titel
„Ernst ist das Leben" genug. Aber die nächsten Vor¬
führungen am Samstag und Sonntag mit „Stuart
Webs"  soll das Dargebotene übertreffen. Näheres in
nächster Nummer.

TU. «ltvttl -, 14. Sept. Aus Berlin wird uns be-
richtet: Dem Vernehmen nach kaufenzHändler in SchleS-
mg-volstein bereits jetzt vor Aufhebung der ZwangSwirt-
schaft für Fleisch große Posten Vieh zu hohen Preisen
auf. Aus anderen Gegenden wird gemeldet, daß den
Bauern von den Händlern der Rat gegeben wird, vor
dem1 Oktober überhaupt nichts mehr zu verkaufen oder
abzulicfern, und daß sic ihnen gleichzeitig für höchste
Preise garantieren. In einer gemeinsamen Besprechung
der berufenen Organisationen, welche am 19. d. MtS.
in Hannover stattfindet, werden diese über die Grundlagen
^ ?̂«̂ *Meinsamen Vorgehens gegen derartige wucherische
Preisbildungen Beschluß fassen. Als Maßnahmen gegen
den Fleischwucher kamen in Betracht, die Konzrsstonieruug
der Händler und Fleischer, die Forderung von Schluß-
scheinen und die Verpflichtung zum Aushängen der Preise.

^ Mirshadev. w. Sept. Der Verkehr auf dem
Bürgersteig vor dem Schloß ist durch Verfügung deS De¬
legierten der Hohen Interalliierten Kommission in Wies-
baden wie folgt dem Publikum befohlen!

des Bürgersteiges hinter dem Posten,
zwischen diesem und dem Schilderhaus ist verboten.

2. Das Begehen be« Bürgersteiges hinter dem Posten ist
nur m einem Abstand von mindestens einem Metergestattet.

3. Falls ein Auto vor der Haupttreppe hält, kann der
Verkehr auf dem Bürgersteig vor der GingangStüre
unterbrochen werden, solange der Wagen hält. DieS
wird in imem Falle, leicht aus der Haltung des Postens
m der Mitte des Bürgersteiges ersichtlich sein.
Ferner werden wir gebeten, darauf hinzuweisen, daß

der Kommandierende General deS 30. A.-K. nach dem
Befinden der am 4. v. M. von einem Posten vom Bür¬
gersteig herabgestoßenen Frau, die übrigens nur leichte
Kontusionen erlitten, sich hat erkunden und durch einen
Offizier sem Bedauern über den Vorfall hat auSdrückenlassen.

Mainzer Börse.
m l0; Sept. In Hülsenfrüchte war die
Nachfrage sehr groß. Die Tendenz ist nach oben gerichtet.
Alle angebotenen Partieen in Erbsen sowohl wie in Linsen
wurden verkauft. Das Angebot war noch klein. In
Futtermitteln war ein lebhaftes Geschäft. Es wurden
vereinzelt Partieen in Rotklee aus dem Ausland, für wel-
chen Einfuhrbewilligung vorlag, angeboten und verkauft.
Biertreber und Torfmelaffe wurden willig im Konsum
abgesetzt. In Klecsaaten entwickelt sich daS Geschäft
allmählich. Neue Muster von Landware in schöner Farbe
lagen vor. In Oelsaate« war wenig angeboten, die
Preise sind steigend. Ebenso war das Angebot in Heu
und Stroh gering und die Preise etwas anziehend. In
Textilwaren wurden Abschlüsse in Winterfutterstoffen ge*
tätigt.  _
Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander Endres,  Eltville.

Vereins-Nachrichten.
Beamtenverein : Samstag, den 18. Sept. Mitgliederver-

gegeben.
„Eäcilren -Berein ": »esangstundr; Dienstag für Herren.

Donnerstag für Samen und Herren. Unbedingt pünktlich
(8 Uhr) und zahlreich erscheinen.

„Kathot . Kaufm . BereinOberrheingau ". Eltville : Mittwoch
abends 8 Uhr , im Gasthaus „Zur Eintracht" : Diskussions-abend.

Kegel -Klub : Samstag Abend 8 Uhr im „Vereinshause" :Kegeln.
Gesangverein Liederkranz": Freitag abend 8 Uhr: « esana-

stunde im „Kath. Veremshaus ".
Gesangverein Konkordia : Freitag abend 8 Uhr: Gesana-stunde-
« » der -Derein Eltville E . B ." Mittwoch Abend S'/, Uhr.

Geschüftsversammlung im „Hotel Achenbach."
Aadfahrer -Klnb : Dienstag, den 16. Sept. 1020, Gemeinschaft-

liche Fahr nach Oestrich. Abfahrt 7-,- Uhr vom „Vereins-
Haus." Alle, Erscheinen.

lltäg , nachm 3 -iS 7 Uhr
im Kinderhort T a u n u s st r. Nr . 6 eine

allgemeine Ausgabe .

flmerifait. Lckimittel
für sämtliche Haushaltungen

Vaterländischer Frauenverei» f. d. ehem.
Amt Eltvillee. B.

Wnes Roggenstroh
(FlegeldrvlH),

per Zentner Mk. 25.— empfiehlt
Ludwig Schmidt II.

_ Clnftl », » IlhiI« Sr. 17.
Prachtvolles
Fahrrad Kaufen. Im Auftrag

Bargftr. ».



Stuart Webs
der berühmteste Detektiv

kommt Samstag und Sonntag
ins „ Hotel Reisenbach,

Elektr. BeleWiinMlVtk
Heiz- und Kochapparate

Jnftaüationsgeschäft für
Elektrotechnik.

Ausführung elektr. Licht- , Kraft - , Telefon- und Signalanlagen.

W. Hinnenberg, Wiesbaden,
Langgasir IS — Telefon 65S5 und «596.

Mt Reparaturen
QD

Herren- und Damenhüten.|
Reinigen, Fassanierenu. Färben

besorgt in bester Ausführung

Maus Scbarmann,
jEltville.

Lieferzeit tl Tage. - Erstklassige Verarbeitung.]

Union- Lichtspiele
im Deutschen Ha us bei Kupp.

Freitag «nd Samstag
Fortsetzung des spannenden amerikanischen Sensations -Detektiv -Aoman in 24 Akten

Weih gegen Gelb oder: Liebe
IV. und letzter Teil:

Die Weißen Rosen *WW
in 6 fesselnden Akten.

In der Hauptrolle:  Amerikas Mlik Pfgrl WÜltt.
beste Sensationsfilm -Schausprelerin •vMf) 471 Uli

Sensation aus Sensation ! Fesselnde Darstellung!
Niemand versäume die Fortsetzung.

Auch diejenigen Besucher, welche den 1., 2. oder 3. Teil nicht gesehen haben , können
doch dem vierten und letzten Teil mit Verständnis folgen.

Aufilllg abends 8 Uhr.

Mache nochmals darauf aufmerksam, daß sämtliche Vorstellungen im

Deutsche« Hans(bei Kopp) ftattsinde«.

Fräulein
perfekt in Stenographie und
Schreibmaschine, eotl. An-
ängerin , für sofort gesucht.

Angebote unter W 70 nn
den Verlag ds. Blattes.

MülittttSZitMän
mit oder ohne Penfion gesucht.

Angebote unter X . Z. 20 an
dir Exped. ds. Blattes.

Warum ? ? ?
kaufen Sie bei mir am vorteilhaftesten?
Weil ieh durch Ersparung der Ladenmiete
usw. mit denkbar geringsten Spesen arbeite.
Jch führe keine Papier- od. Ersatzstoffe!

Herren- und JttnglingsanzOge
in allen Fassons , Farben und Qualitäten

. .Llk 270 .— an

Herren- und Jünglings-Paletots,
Ulster, Raglans
von

in allen Grössen,
Formen und Farben
. . Mk. 180 — an

Lodenjoppen und Mäntel
Hosen tür Arbeit und Sonntags

60 .— anvon.
Prinzip : Kleinste Spesen.

geringster Nutzen.

Erstes Mainzer
Monats-Garderobenhaus

Sthusterslt 84,1 . Schoslitstt . 34,1.
JSS, MAINZü :.

Achten Sie auf die Hausnummer.
Auswärtige Kunden erhalten hei Kauf eines
Anzugs oder Paletots Fahrgeld bla zu

Mk . 10 vergütet.

DER NEUE DEUTSCHE SEKT

WALDECK ÖCO SEKTKELLEREI
ELTVILLE IM RHEINGAU

PLASCHENGÄRUN0 J UCKERDOSIERUNG

VERSAND AB OKTOBER

Echte Mettschaum.(Bismsrcks)-Pfeise mit
geschnitztem Bismartlskops in gutem Etui,
sehr gnt erhaltln, preiswert zu verlausen.

Wok sagt dte Exped.

DanipMrdemu. Chem. Rkimgungsanstal;
Karl Döring , Wiesbdite?.

Fabrik: Drndenstraße5
ILäden: Weißenburgstr. 12, Fernsprecher Nr. 6149 und

Schwalbacherstratze9, Fernsprecher Nr. 5270.

Färben und Reinigen sämtlicher Damen- and Herren-
IGarderobe«, Möbel -Stoffe «. Teppichen bei tadelloser
sachmännischer AuSführvng. schnellster Lieferung und

soliden Preisen.
Annahmestelle in Eltville:

iL chneidermeister Ottensmann , Frledrichstrahe 42.

Zwei schöne gute
Milchkühe

jpreiswert zu verkaufen.
Näheres bei der Badeverwaltnng Tchlangenbad.

Ixxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Villa od. Landhaus

lin Eltville od. Umgebung e —10 Zim.,
wenn möglich mit kleiner Stallung, mit großem

!Garten sofort von Helbstkäufer mit hoher
Anzahlung oder Auszahlung zu kaufen gesucht.

Angebote unter K . H . 10V an d. Exped!xxxxxxxxxxxxxxxxxx xx
Trotz

großer
Preisermässigiisig

| in der Bekleidungsindustrie sparen Sie noch immer
viel Geld, wenn Sie Ihre

SleidimMtM, GaGncn..Teppiche,
HMjAnhe, Fkdcr»

färben ober reinige»
lassen bei

Braubach &Fischer
Laden: Eltville a Rh , Schwalbacherstr . 10.

lSchneUste Lieferung. Beste Ausführung.

Wer einen erstklassigen

Flügel oder
Pianino

(auch mit Kunstspiel-
Apparat)

zu kaufen beabsichtigt, ver¬
lange vorteilhafte Offerte
durch:

H. Schütten,
Wiesbaden

Ausstellungs-Magazin
Wilhelmstraße 14.

Möbek für
Wohnzimmer , Schlafzimmer
Speisezimmer , Herrenzimmer

Küchen
in gediegener Ausführung

außergewöhnlich prei«niett]
Matratzen

Seegras Mk . 375, 250, ISO
Wolle ,. 475, 385
Kapok „ 850, 775
Rohhaar , 950, 875

Meiallbetten , Holzbetten
Deckbetten, Kisten

in besten Qualitäten.Buchdahl,
Wiesbaden , 4 Bärenstr. 4.

Scheune oder
Remise

zum Unterstellen von Wagen,
diesseits der Bahn gesucht,

äh. in der Exped.

MckrlmW
Selbstfahrer wir neu zu ver¬
kaufen.

Tasche,
Wiesbaden

Dotzhnmerstr. 18.

Kleine guterhaltene

Samenleiter
preiswert zu verkaufen bei

August Kopp II.,
Tannusfiratze 26.

18 neue, starke rheinische
Halbst»»,

Biertelftück,
Doppelhelt»,

Ohmsast
bis zu 25 Liter in allen Größen
zu haben

Bingen a. Rh .,
Bienengarten Rr . 2.

Jung«

Dobbermannhündiu
10 Wochen alt , schwarz, mit
hellbrauner Brust , mit weißen
Fleckchen Samstag , den 11. cr.
Nachm, abhanden gekommen.
Wiederbringer hohe  Belsh-
nung. Ber Ankauf wird ge«
warnt.

Weimarer Hof,
Erbach a. Rh.

Zuoerläffiger, selbständiger

Küfer
tu'r 1 von rin r Rheingauer
Weinhandlung für ba«cr.ro
fi ,,( vcbt.

stich unter Nr. 60
an die v>xoe>. d. B!. einiU»
7N nn.

Kitze leere Kiste»
als Kartoffelkisten geeignet,
preiswert abzugeben.

Aug Hulbert,
Korbwarenhaus.

EegeliüUnec
vorjährige Brut , preiswni
abzugeben.

Näheres in der Exped.oöoooooooo
Geeigneter
Lbstlügerrd»!»

sofort zn mieten gesucht.
Martin Hits.

Wörthstraße 24.
voooooovoo

Speise- nnd
Herrnzimmer

in allen Preislagen.
Trautmann & Becker , Mainz
Möbelschreinerei , Osteinstrahe 12
3 Minuten vom Hauptbahnhof

!a Futtermittel
Kleie, Futtermehl, R»i»,
Mais , Maisschrot , Fischmehl
fein und grob . Fleischmehl
Futterkalk , Muschrlschr»!
Cocoskuchen, Hühnerkörner
Futter , Kartoffelschnitzel

sämtl. Heilmittel empfiehlt
Samen- und

Futtemittelhaus
Wiesbaden,
Wellritzstratze 30. _ .

«du « Gründen der
A Ersparnis von
Zeit und Papier
bitten wir kleine An¬
zeigen bei Aufgabe
sogleich zu bezahlen.

Expedition d«S
„Rheing.Beobachter“.
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